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Gemeindegebiet Stein am Rhein: Parzellenplan 

= Tauschobjekt Hof Erlenhof 

Parzellen Grundbuch-Nrn. 115, 126, 191, 179, 193, 550, 568, 571, 1307, 1655, 1897 
Gesamtfläche: 141'271 Quadratmeter 
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Gemeindegebiet Hemishofen: Parzellenplan 

= Tauschobjekt Hof Unterwald 

Parzellen Grundbuch-Nr. 318 
Gesamtfläche: 408'635 Quadratmeter 

 

Durch die Übernahme des Erlenhofs erhält die Stadt einen gut ausgebauten Landwirtschaftsbetrieb an 
landschaftlich attraktiver, ortsbildprägender Lage am Klingenhang. Dieser kann als Infrastruktur zur 
Förderung der Artenvielfalt genutzt werden. Der Klingenhang leistet dadurch einen wichtigen Beitrag an 
die ökologische Diversität, beispielsweise durch einen Boden mit wertvollen Beständen zur Stärkung von 
Flora und Fauna, durch die Art der Bodenbewirtschaftung mittels Kleintierhaltung oder durch Gartenbau. 

Potenzialstudie Erlenhof 

Eine durch die Stadt in Auftrag gegebene Potenzialstudie zeigt auf, wie das Betriebszentrum des 
Erlenhofs mit Umland am Klingenhang durch die Stadt künftig genutzt werden könnte. Etwa für den 
Aufbau einer vernetzten ökologischen Infrastruktur mit sozialen, heilpädagogischen oder touristischen 
Dienstleistungen. Grundsätzlich sind die kleinräumlichen Strukturen des Standorts für 
Dienstleistungsangebote mit entsprechenden Beschäftigungsmöglichkeiten vielfältig entwickelbar. Der 
Erlenhof kann mit seinen 14 Hektaren Eigenland als Landwirtschaftsbetrieb im Nebenerwerb betrieben 
werden. Die bisher intensiv bewirtschafteten Mähwiesen werden extensiviert, mit Kleinvieh beweidet und 
zu Magerwiesen. Dabei wird der Klingenhang als ökologische Infrastruktur entwickelt zur Förderung der 
Artenvielfalt. Diese Pflege- und Kultivierungsarbeit gilt als landwirtschaftliche Erwerbsarbeit und wird 
mittels den dafür vorgesehenen Direktzahlungen entschädigt. 
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Gemeinde Hemishofen und Stadt Stein am Rhein bezüglich der Wegrechte und Unterhaltspflichten 
aufzulösen und neu zu verhandeln, womit künftig Kosten eingespart werden können. 

Die genannten, nicht-materiellen Faktoren lassen sich zwar nicht beziffern, doch haben sie für den 
Stadtrat einen Wert, der die Differenz der beiden oben vorgängig dargestellten Schätzungen aufwiegt, so 
dass die beiden Objekte in der Summe der Betrachtungen in einem komplementären Verhältnis 
zueinanderstehen und sich beim Tausch wertmässig die Waage halten. 
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Dieses Dokument wurde zwischen März 2021 und November 2023 von einer Arbeitsgruppe unter der Leitung von Dr. 
Ueli Böhni erarbeitet, basierend auf den vom Stadtrat bewilligten Leitsätzen vom 10. November 2021. Mitglieder der 
Arbeitsgruppe waren Bernhard Neddermann, Bereichsleiter Hochbau, und Hans Bieri, Fachexperte, SVIL Schweizerische 
Vereinigung Industrie und Landwirtschaft. Genehmigt durch den Stadtrat am 15. November 2023. 
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1 Situationsanalyse - Wieso ein landwirtschaftliches Leitbild? 

 

1.1 Strukturen der Steiner Landwirtschaft  

Ende Januar 2022 bestanden in Stein am Rhein insgesamt sechs Landwirtschaftsbetriebe. Diese 
bewirtschaften zwischen 13 und 30 ha Landwirtschaftsland - zum Teil im Nebenerwerb und zum Teil im 
Haupterwerb. Die meisten Betriebe wurden und werden auch aktuell der nächstjüngeren, 30 bis 40-
jährigen Generation übergeben.  

 

Boden, Parzellierung und Arrondierung  

Die gesamte landwirtschaftliche Nutzfläche (LN) in Stein am Rhein beträgt 96 ha. Diese Fläche teilt sich 
auf in das gute Ackerland in der Ebene beidseits des Rheins und in die relativ steilen Hanglagen der 
Rebflächen und extensiven Wiesenflächen am Klingenhang. 

Die landwirtschaftlichen Nutzflächen nehmen in dem Masse ab, wie die Bauentwicklung fortschreitet. So 
sind in den letzten Jahrzehnten namhafte Ackerflächen vor allem im Gebiet südlich des Rheins überbaut 
worden. Der Flächenrückgang betrifft somit das gute Ackerland (Fruchtfolgeflächen).  

Die landwirtschaftliche Nutzfläche in Stein am Rhein wird aktuell von vier Vollerwerbs- und einem 
Zuerwerbsbetrieb bewirtschaftet. Deren Flächenausstattung hat sowohl wegen des Landverlusts durch 
Überbauung als auch wegen des Strukturwandels in der Landwirtschaft selbst eine kritische Grenze 
erreicht. Einerseits findet wegen der Skaleneffekte ein Wachstum zu grösseren Betrieben statt, 
andererseits führen auch die ökologischen Forderungen (z. B. Absenkpfad des Hilfsstoffeinsatzes) zu 
einer gewissen Extensivierung der Produktion und somit auch zu einem steigenden Flächenbedarf pro 
Betrieb. 

Weitere Problemfelder im Bereich Boden liegen in der sehr ungleichen Verteilung des Pachtlandes im 
Eigentum der Stadt auf die einzelnen Landwirtschaftsbetriebe. Diese Konfliktsituation geht teilweise auf 
die Güterzusammenlegung des letzten Jahrhunderts zurück, als ein grosser Landwirtschaftsbetrieb in 
zwei Betriebe aufgeteilt wurde und daraus resultierend die knappe Betriebsfläche des einen 
Landwirtschaftsbetriebes mit Betriebszentrum in der steilen Hanglage mit Land, welches vorwiegend im 
Talgebiet und im Eigentum der Stadt liegt, pachtweise aufgestockt wurde. Auf dieses Pachtland erheben 
heute die anderen Landwirtschaftsbetriebe mit wesentlich geringerer Pachtlandfläche ebenfalls 
Anspruch und verlangen eine ausgeglichenere Verteilung des Pachtlandes durch die Stadt. 

Im Laufe der Jahrzehnte hat sich zudem ein gewisser Arrondierungsbedarf der Bewirtschaftungsflächen 
ergeben, der durch pachtweisen Landabtausch erfüllt werden soll.  Eine Güterzusammenlegung wurde 
von den Bewirtschaftern, aber auch von der Stadt als zu aufwändig bewertet.  

Das Hauptproblem besteht jedoch in der zu knappen Betriebsfläche der einzelnen Betriebe. 

Hier ist die Stadt als Eigentümerin von Landwirtschaftsland sowohl in der Gemeinde Stein am Rhein und 
in der angrenzenden Gemeinde Hemishofen angesprochen.  

Die Rebfläche wird ca. zur Hälfe von auswärtigen Betrieben bewirtschaftet (Abbildung 7). 

 

Siedlungsentwicklung  

Aufgrund der Siedlungsentwicklung stehen zum Teil ursprünglich freistehende Landwirtschaftsbetriebe 
mittlerweile im Baugebiet, was betrieblich nicht ideal ist.  Eine Entflechtung von Baugebiet und 
Landwirtschaftsgebiet hätte ein grosses städtebauliches Potential. 
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Flächenübersicht über das Landwirtschaftsland im Eigentum der Stadt Stein am Rhein  

Die Stadt Stein am Rhein ist zum einen Eigentümerin von ganzen Landwirtschaftsbetrieben 
(Landwirtschaftliches Gewerbe im Sinne des bäuerlichen Bodenrechts mit eigenem Betriebszentrum und 
zugehörigem Landwirtschaftsland) in Stein am Rhein (Rhygüetli, 13 ha Land) und Hemishofen (Oberwald 
1, Oberwald 2, Unterwald, zusammen knapp 100 ha Eigenland; Anhang 3), zum anderen besitzt sie 
landwirtschaftliche Einzelparzellen von gesamthaft etwa 40 Hektaren, die sich alle im Gebiet von Stein 
am Rhein befinden (Anhang 1).  

 
Abbildung 1: Landwirtschaftsland im Eigentum der Stadt (im Anhang vergrössert dargestellt) 

 

Gemarkung Stein am Rhein, sog. Rhygüetli 

Name des Betriebs Landwirtschaftliche Nutzfläche Pacht-Ende aufgrund Pensionierung 

Rhygüetli 12.6 ha 31. Januar 2022 

 

Gemarkung Hemishofen, sog. Walderhöfe 

Name des Betriebs Landwirtschaftliche Nutzfläche Pacht-Ende aufgrund Pensionierung 

Oberwald 1 24.4 ha Pächter ist noch nicht im Pensionsalter 

Oberwald 2 32.5 ha 31. Januar 2027 

Unterwald  40.8 ha 31. Januar 2027 

 

Mit den ca. 13 ha Landwirtschaftsland im Rhygüetli, den zusätzlichen Einzelparzellen von 40 ha auf dem 
Gebiet von Stein am Rhein und den ca. 100 ha der Walderhöfe in der Gemeinde Hemishofen ist die 
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Stadt Eigentümerin von ca. 150 ha Landwirtschaftsland, wovon ca. 110 ha durch die vier 
landwirtschaftlichen Pachtbetriebe der Stadt bewirtschaftet werden. Die restlichen 40 ha sind 
einzelparzellenweise an fünf private Eigentümerbetriebe auf der Gemarkung der Stadt verpachtet.  

 

 

 
Abbildung 2: Übersichtsplan Höfe im Eigentum der Stadt in Hemishofen und Stein am Rhein 

 

Acker- und Wiesland 

Etwas mehr als die Hälfte der 96 ha, als Acker- und Wiesland genutzten Fläche in Stein am Rhein liegen 
im Eigentum der Stadt. Selbst betreibt die Stadt keine Landwirtschaft, sondern verpachtet diese Flächen 
an Landwirte. Als Eigentümerin hat sie jedoch eine beachtliche Manövriermasse zur Verfügung, womit 
sie raumplanerisch die Stadtentwicklung im Sinne des öffentlichen Interesses unterstützen kann. Sie 
kann das Landwirtschaftsland zum Beispiel zur Konfliktlösung in Bezug auf die Strukturentwicklung der 
Landwirtschaft, aber auch für die Siedlungsentwicklung einsetzen.  

1.2 Herausforderungen der Einwohnergemeinde als Grossgrundbesitzerin in der Landwirtschaft 

Die Ungleichheit bei der Flächenausstattung der einzelnen Pachtbetriebe sowie der Pacht-Zuteilung der 
Parzellen der Stadt an die einzelnen Privatbetriebe ist zwar historisch gewachsen, hat aber bei 
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2.2 Leitthemen A bis D 

Wie eingangs beschrieben, soll das Leitbild zusätzlich zum Landwirtschaftskonzept auch ein Siedlungskonzept 
enthalten. Im Folgenden werden die in das Gesamtkonzept einzugliedernden Themen beschrieben und die 
daraus entwickelten Leitsätze präsentiert.  

A: Lebensraum, Kulturlandschaft und Landwirtschaft 

Die Landwirtschaft prägt und gliedert das Gebiet der Gemeinde Stein am Rhein zwischen Rhein und 
Hohenklingen: 

Am Hang des Hohenklingen liegt das ausgedehnte Rebland, das etwa zur Hälfte durch extensiv 
genutztes Grünland (in der sog. >18-%-Steillage) gegliedert wird (Abb. 5).  

Zusammen mit dem Städtchen und dem vorgelagerten Rhein bilden diese Elemente einen einzigartigen 
erhaltenswerten Lebensraum. 

 
Gliederung des Kulturlandes 
Ackerland, Grünland, Reben und Wald 
 

Anhang 4 

 
Abbildung 4: Kulturraumgliederung 

Das Grünland in der Steillage oberhalb 18 % wird 
extensiv genutzt und beträgt bereits ca. 20 % der 
gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche. 

Anhang 5 

 
Abbildung 5: Darstellung der Steillagen «18-%-Grenze» 
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Anhang - Plangrundlagen 

Anhang 1: Landwirtschaftsland im Eigentum der Stadt - IST-Zustand 
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